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2ex Kaiser hat in seinem Telegramm an den Reichstag , \
Dvrin der „völlige Sieg im Osten" gewürdigt wird , ein paar -
Eä'üe ausgesprochen, die sich in die Seelenstimmung vieler ;
Deutschen hineinlegen werden als ein Heilmittel gegen dnnlle

; Anlvandlungen aus der Vergangenheit . Er sagte : „Möchte
«Has deutsche Volk mit starkem Wirklichleitssinn , mit unbeug¬

samem Glauben an sich .selbst und seine Mission, mit starkem
Staatsgefühl und stolzer Freude am Vaterland an die neue
Zeit und ihre Aufgaben herantretenl " Tiefe Auffassung des
Kaisers und ihr freudig auffahrender Ausdruck sind zwei ellos

. das Ergebnis vieler entscheidungsvoller Beratungen mit un ->
seren politischen und militärischen Führern . „We .ch eine Men-

' düng durch Gottes Fügung ", dies alte Königswort wird
f wiederum denkwürdig, wenn wir uns die alte Politik Bis¬

marcks zurückrufen, der sich zur Zeit des Krimkrieges mit der
\ Bethmann -Hollweg-Partei auscinanderzusetzen hatte und deren
; Denkschrift, worin die Zerstückelung Rußlands gefordert wurde,
> als „kindische Utopien " bezeichnete. Tie genannten Politiker
■ hatten gefordert , es sollten Rußland die Ostseeprovinzen, ein¬

schließlich Petersburgs , das ge'amte Polen genommen und
der Rest durch eine Teilung zwischen Großrussen und Kle n-

t russen zersetzt werden. Bismarck meinte , es sei undenkbar,
j ,chen Körper von 60 Millionen Großrussen in der europäischen
| Zukunft als ein caput mortuum m  behandeln , das man

«ach Belieben mißhandeln könne, ohne daraus einen sicheren
Bundesgenossen jedes zukünftigen Feindes Don Preußen zu

s machen". Es ist unbegreiflich , wie der Reichstagsabgeordnete
^CohensiReuß in der „Voss. Ztg ." schreiben kann, treffender,,
als es Bismarck mit diesen Worten getan habe, könne man
den jetzt zwischen Deutschland und Rußland geschlossenenFrie¬
den nicht kennzeichnen ! Was war Deutschland in der Zeit
des Krimkrieges , und was ist es heute ? Auch ein Staat
und Reich wächst doch mit seinen höheren Zwecken! Gewiß,
es war vielleicht nicht richtig , daß seinerzeit die weise Poli¬
tik Bismarcks verlassen und Rußland dadurch in den Kreis
unserer Gegner gestoßen wurde , — nun ist es aber doch ge-

' schehen, wir haben diesen furchtbaren Krieg mit Rußland
f gehabt, die deutschen Schläge sind so stark gewesen, daß das
. alte Zarenreich zerfiel ! Und da sollten wir vor dem Frie-
k densschluß nicht das Nächstliegende ergreifen , die Wirkung
f unserer Siege , der größten , die die Geschichte kennt , wieder
I zerblasen und was zum Schicksal geworden ist, in ängstlicher
L Scheu verpfuschen? Wir hätten die Zerstückelung Rußlands
[ garnicht verhindern können, es sei denn , daß wir Hi -rdenburg
U geheißen hätten , nur mit halber Kraft oder .garnicht zuzu-

Wagen . Warum die Ukraine künftig unser erbittertster Feind
sein soll, warum ioi.r uns vor Finnland , mit dem wir soeben
Mchfalls einen sehr freundlichen Friedensvertrag abgeschlossen
haben, der schlimmsten Tinge versehen sollten , ist nicht ein-
zusehen. Wenn wir nur mit starkem Staatsgefülst und Selbst¬
vertrauen an unsere politischen Zukunstsausgaben herantretcn,
Verden die wirren Schatten schon fliehen ! Tie neue Z it b .ingt
neue Sorgen , aber auch ein ausgedehntes Feld n^uer,gezens-
reicher Wirkensmöglichkeit , und daß unser friedliches Streben <
künftig im Baltenrande alte und neue Herrlichkeiten erstehen
lassen kann, dessen dürfen wir in der Tat „mit stolzer Freude
am Vaterlande " gedenken!

Dem Vokfrieden von Brest am 3. März 1918 ist genau vor
40 Jahren der Vorfrtede von San Stefano vorangegangen,
der gleichfalls einen russischen Krieg beendigte . Sehen wir
nicht am Beispiele Englands , wie die Freundschaften und
Feindschaften wechseln? Damals hatte sich Eng and der rus-
stschen Expansion entgegengestemmt und den Türken die Stange
gehalten. Rumänien aber ernteie von Rußland den Tank
stir seine Waffenhilfe dadurch, daß der Zar ihm Bessarabien
wegnahm und ihm die minder wertvolle Tobrudscha dafür
gab. Ter Vorfriede , den wir jetzt mit Rumänien abge-
schlossen haben , läßt diesent, nachdem die Tvbrudscha von
ihm losgelöst worben ist, die Möglichkeit , die Einbuße von
San Stefano wieder wettzumachen. Ter Umschwung unserer
deutschen politischen Interessen und Ausgaben läßt sich daran
ermessen, daß Bismarck vor dem Ansbruch des russisch-tür¬
kischen Krieges mit Recht noch erklären konnte, die Ba .kan-
politik erfordere es nicht, daß wir auch nur die Knochen
eines einzigen pommerschen Grenadiers aufs Spiel fetzten!
Das Wort Mitteleuropa umschließt ein völlig neues Macht-
Verhältnis und einen gänzlich veränderten Awgabenkreis . Es
wüßte noch sehr viel Donauwasser ins Schwarze Meer sich
ergießen, bis das ' übriggebliebene Rußland zu etwaigen
Revancheplänen sich der Balkanvölker bedienen könnte. Eine
überaus erfreuliche Frucht der letzten Entwicklung Ist es, daß
Finnland in dem Fttedensvertmg eine Art Hoheitsrecht uns
^ingeräumt hat . Es wird ohne unseren Willen keinen Teil
^ines Besitzstandes an eine fremde Macht abtreten , noch einer
Elchen Macht ein Seroitut in feinem Hoheitsgebiet einräumen . 3

I Der allgemeine Friede , die Schlußabrechnung mit Eng - .
land, wird «och große Schwierigkeiten machen. Wenn wir «
fa aber , was zu hoffen stehh, glücklich überwinden , wer ‘
kann' dann behaupten , daß bald wieder ein Revanchekrieg

l kommen müsse! Nein , es wird , nach den Erfahrungen dieses
i Weltkrieges, England nicht mehr so leicht gelingen, die Völker

En einen Krieg gegen uns zu Hetzen. Die „Mission " unseres
deutschen Volkes, von der unser Kaiser gesprochen hat , w .w
lieblich sein, wird auf die friedliche Entwicklung und Wieder-

Mrfttchtung der Kultur gerichtet sein. Für die Erhaltung des
Weltfriedens 'kann es nichts schaden, daß im Friedensvertrag

Bomben «ruf die englischen KriftenMdte.
Berlin,  8 . März , abends . (W.B . Amtlich .)
London , Mavgate und Sheerneß  wurden in der

Nacht vom 7. zum 8. von mehreren Flugzeugen
mit Bomben angegriffen . Gute Wirkung war zu
beobachten.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

außer den festgestelllten 20 Toren und Verwundeten noch eine
Anzahl Personen unter den Trümmern verschüttet.
Tie Aufräumungsarbeiten können nur langsam gefördert wer¬
den, da man den völligen Zusammenbruch der halbzerstörter
Häuser vermeiden will.

Fslqe» des L»ftaugriffs-auf Naney!
“ Bern,  7 . März . Wie der „Lhon -Repnblicain " aus Nancv
meldet , sind infolge des letzten deutschen Luftangriffs

Bildung cirrer Moldau -Republik.
Bern,  8 . März . (W.B.) „Progres de Lyon " meldet

aus Paris : Zwischen Dnjestr und Pruth hat sich eine Mol»
danrepublik  mit der Hauptstadt Kischinew  gebild«

Japans Vormarsch in Sibirien.
Amerika und Japan!

Kopenhagen,  8 . März . (T .U.) Die Berlinske Ti-
dende enthüllt durch eine Washingtoner Meldung die wirk¬
liche Stellung Amerikas  gegenüber Japan  hinsichtlich
der sibirischen Aktion ; darnach hat Amerika nunmehr glatt
abgelehnt,  seine Zustimmung  zu der von Japan vor¬
geschlagenen Besetzung Sibiriens zu geben . Eine derartige
Zusttmmung , russisches Gebiet zu besetzen, stehe im Wider  -
s p ru ch zu Amerikas Kriegszielen , wie sie Wilson in seiner
Botschaft als demokratisches Glaubensbekenntnis der Ver¬
einigten Staaten , namentlich auch mit Rücksicht «ns Ruß¬
land , der Welt verkündet hatte . Amerika wünsche außerdem
ansHmPfindlichkeit des russischen Volkes
Rücksicht zu nehmen . Es könne daher nicht erwartet werden,
daß Amerika weitergehen werde , als festzustellen , daß es
seine Zustimmung nicht geben wird . Diesen Standpunkt
werde es der japanischen Regierung Mitteilen.

Der Mobilifiernngskredit in Tokio
bewilligt!

Genf, ß.  März . Pariser Blätter melden aus ^ okio,
daß das Parlament den Mobilisiernngskredit von einer Mil¬
liarde Yen bewilligte für militärische Sicherungsmaßnah¬
men Japans in Korea und den benachbarten Gebieten . Bon
Regierungsseite wurde über eine Teilnahme japani¬
scher Waffen an den Kämpfen in Europa keine
Erklärung  abgegeben.

Lieg der Maximaliste « in
Wladiwostok.

Lugano,  8 . März . (T .U.) Rach Petersburger Mel¬
dungen sollen sich die Maximalisten in Wladiwostok eines
Hafenkais bemächtigt und damit eine ungeheure Menge Mu¬
nition erbeutet Haben

» • *

Aus der Fistle der natürlich gefärbten Ententemeldungen
über Japans Absichten in Sibirien und die Gründe , die Japan
dazu peranlaßten , heben sich drei Tatsachen heraus : Erstens
die Vereinigten Staaten find nicht mit Japan einig . In
einer gewundenen Erklärung der Washingtoner Regierung wird
hervorgehoben , daß Differenzen nur in der Ansicht über die
Maßnahmen zur Unterstützung Japans beim sibirischen Vor¬
gehen beständen . Das ist aber die Hauptsache.  Ja¬
pan hat nicht nur die amerikanische Regierung von seinem
Vorgehen verständigt / sondern sein Vorgehen ausdrücklich als
eine Angelegenheit bezeichnet, die die Vereinigten Staa-

mit Rußland auch die volle Selbständigkeit Persiens und
Afghanistans gewährleistet wird ! Unsere Bundesgenossen in
diesem Kriege haben ihr Tnpchhalten nicht zu serenen . Das
nationale Ziel Bulgariens , die Wettmachung der Nieder¬
lagen und Schädigungen des letzten Balkanttieges , ist er¬
reicht, und unser Freund , der ehemals »kranke Mann am
Bosporus , nimmt zurück, was er bet der kriegerischen Aus¬
einandersetzung vor vierzig Jahren verloren hatte , die Kau¬
kasusgebiete Erdehan , Kars und Batum . Das neueste Wetter¬
leuchten im fernen Ostasten, das durch Japans Abircht, in
Ost' ibiricn einzurücken, hervorgerufen wurde , wrtt> uns kaum
belästigen , und wir können mit Klopstocks Tankgefuhlen Wen:

Der Herr gebot seinem Verderber , an unserer Hütte vorüber-
zuziehen." Japan will , in der Erkenntnis , daß es «nt Ruß¬
lands Weltmachtstellung vorbei ist, in Sibirien eine Erbschaft

len - nichts angeht . Dagegen erklärt Lansing , angesichts der
sich ändernden Weltpolitik (diese Worte sind sehr vielsagend)
könne die amerikanische Regierung sich nicht entschließen, Ja¬
pan allein als Schichmacht des fernen Ostens anzuerkennei«
Zweitens : Japan und China haben den Marsch in Sibirien
angetreten , Irkutsk , Wladiwostok , Smb Charbin  un¬
ter ihre Faust gebracht . Damit ist Japan nicht nur Beherr¬
scherin der Küste geworden — durch Wladiwostok — son¬
dern auch Herrin des Endteiles des sibirischen Schienen¬
weges, der bei Charbin in per Mandschurei sich einmal ans
Wladiwostok zu, das andere - Mal -auf den wicktigen Handels¬
hafen Dalnh zu teilt . Die Japaner scheinen an diesem Schie-
nenstrang entlang ins Innere Sibiriens zu marschieren. Drit¬
tens : Weshalb führt Japan diese Aktion ? Zuerst behaup¬
teten die Ententeblätter , Japan wolle verhindern , daß die
— sibirischen Getreidevorräte in die Hände der Deutschen
sielen : Japan wolle am Sttllen Ozean nicht die Errichtung
einer deutschen Vorherrschaft zulassen. Tiefes Argument ist
für politische Kinder berechnet . Wahrscheinlicher ist, daß Ĵa¬
pan in Sibirien -einrückte, um ngch dem russisch-japanischen
Vettrage von 1916 die in diesem Vertrage gewähtten Kon¬
zessionen sich zu sichern. Dazu gehörte das >Ansiedelungsrecht
der Japaner , Handels - und Schiffahrtsmonopol . Ferner war
in dein Vettrage die Bestimmung enthalten , daß. Rußland
und Japan in Sibirien mit bewaffneter Macht sich jedem
Eindringen anderer Rattonen wideHetzen würden . Nun haben
aber die Amettkaner für ihre Waffenlieferungen sich gerade
in Sibitten , entlang der Bahn , am Uml und aus Sachalin
während des Krieges wertvolle Konzessionen an Bergwerken
usw. von den Russen verschreiben lassen. Diese Konzessionen
blieben bei dem schon seit Monaten währender : sttllen Handels-
ktteg der Japaner gegen die Amettkaner natürlich eine wirt¬
schaftliche Schmälerung und eine Hemmung der weitgreisen¬
den japanischen Pläne . >Es ist älso nicht ausgeschlossen, daß
Japan den Zug na .ch Dibitten unternimmt , um ein« Auf¬
hebung dieser Konzessionen zu erzwingen . Und zwar von
einer selbständigen Republik Sibirien,  die na¬
türlich ebenso wie China unter japanischem Einfluß stände

Trotzdenr bleibt die Lage verwvtten genug . Ĵapans Poli-
ttk ist undurchsichtiger als jEls , aber die ersten Schtttte
Japans sin Sibitten scheinen eher gegen die Entente als gegen
gns gettchtet zu sein. Die weitere EntwiLung wird in den
nächsten Tagen vielleicht schon eiey deutlicheres Bild der ja¬
panischen Polittk ergeben . Vorläufig spielt die Entente die
Rolle des betrübten Lohgerbers , und wird von Zweifeln hin
und her gerissen, ob nun Japan wirMch Ententeinteressen
vetttttt , oder, wie französische Blätter es . in ihrer Angst
offen ausplaudern , eine Polittk treibt , die sich von der En¬
tente abwendet und nach Deuts chl and schaut.

antreten , und es wird ihm wohl nicht schwer werden , eine
Formel dabei vorzuhalten , die eine Annexionspolittk vett
wirft oder sie verdeckt — je nachdem . . . Spaßhaft ist, daß
es kür keine Mission sich von der Entente erst einen förm¬
lichen Auftrag etteilen läßt ! Es Will angeblich in Sibitten
wettvollc Waren - und Munitionsbestände vor der zugreifew
den Hand der Deutschen schützen! England macht gute M :ene
zum bösen Spiel , es verbirgt mit großen Ausgaben von schon¬
färbenden Motten noch seine Enttäuschung und die leerer
werdende Kasse — aber Wilson , dem der Japaner unmittelbar
im Rücken steht, weiß es besser! Er ist aber vorläufig noch
weit entfcmt , uns seine wahren Gefühle zu Oermten , und
ko motiviett er sein Abseitsstehen mit der .Moralischen Wir.
kuna auf Rußland ", die sich bei einer Besetzung Sibiriens
einstellen müsse, „solange die absolute Notwendigkeit der Aktion



«mi nid # aeuütt » geworden Jet", Me fein nut > köstlich,
Wie bezeichnend auch, daß don diesem Standpunkt Japan durch
England in Kenntnis gesetzt worsen ist ; eine direkte Aus»
spachre von Hans zu Haus wäre zu peinlich und undelikat!

Der Sowjet hat den Friedens-
Vertrag gutgeheitzen.

A m fre r d a m , 8. März . Reuter meldet aus Petersburg :
Der Aussührende Hauptausschnß der Sowjets
hat mit großer Stimmen Mehrheit den Friedens¬
vertrag gutgeheißen.  Obwohl „die deutschen Bedin
gungen die politischer Banditen " seien , ermächtigte der Aus¬
schuß die Mitglieder des Moskau -er 'Kongresses , für die Rati¬
fizierung des Vertrags zu stimmen. — Gemeldet
wird , daß Krhlenko zurückgetreten  ist , weil er mit
der Politik der- Volkskommissare nicht einverstanden ist.

I -
Moskau die neue Hauptstadt.

Basel, 8. März . Havas meldet aus Petersburg : Am
Mittwoch trafen hier keinerlei militärische Nachrichten ein.
Die DonnerStag -Morgenblätter betrachten die Feindseligkeiten
als vollständig beendigt . Es wird sogar telegraphiert , die
Deutschen hätten Narwa geräumt p.nd sich zwölf
Werst westlich der Stadt zu befestigen begonnen . Tie Räu¬
mung Petersburgs wird ohne Unterbrechung fortgesetzt . Die
Verlegung des Sitzes des Rates der Volkskommissäre nach
Moskau  scheint endgültig beschlossen zu sein . „Daily
News " schreibt : Die - Archive und Geheimdokumente des Mi¬
nisteriums des Innern wurden auf Besohl Lenins aus Pe¬
tersburg fortgeschafft . Das Mar inemini st ertum  geht
Nach. N ischnij Nowgorod . Der Kongreß , der Sow¬
jets  aus ganz Rußland wird in Moskau stattfinden . Es
ist dies der erste Schritt , um die Regierung tiefer ins Innere
Rußlands zu verlegen . Dadurch wird dann die Stärke der
deutschen Bedrohung gemildert . Niemand glaubt , daß der
jetzt abgeschlossene Friede dauerhaft sein könne . ( ? ) Viele
erwarten , daß der Sowjet -Kongreß den Friedensoertrag b e -
stätigen werde,  andere glauben das Gegenteil ; man
vergesse aber nicht , daß jede Handlung gegen dxn Friedens-
Vertrag den Deutschen als Vorwand zu einem neuen An¬
griff dienen könne . Jedermann aber sei der Ansicht , daß
sofort ein stehendes Heer  zusammengebracht und das
alte Heer ausgelöst werden müsse . Der Eisenbahndienst ist
in vollkommener Auslösung . Ueberall wimmelt es von de¬
mobilisierten Soldaten , von denen viele gar nicht daran
denken , nach Hause zurückzukehren , und ziellos hin - und
herfahren . Es können Jahre vergehen,  bis die
Demobilisieruno beendet ist und dieses zwecklose Hin - und
Herreisen aufhorr . Man macht jetzt dche größten Anstren¬
gungen , um ein Rotes Heer von Arbeitern zu bewaffnen
und zu schulen . Herrin kam nach Petersburg mit einem
Eisenbahnzug voll Gewehren , mit denen die neuen Streitkräfte
ausgerüstet werden sollen . Eine Wache von Arbeitern in
rauhen Schaffellen mit Filzschuhen bewacht dm, Zug mit
mehr Hingabe und Zucht , als Lenin sie jemals bei regulären
Soldaten beobachtet hat.

Dev Friede mit Finnland.
In Berlin ist am Donnerstag zwischen dem finnischen

Staatsrat Tr . Hjelt , Professor Dr . Ehrich und den Vertretern
der deutschen Retchsregierung der Friede zwischen Deutschland
und Finnland unterzeichnet toorden , nachdem Finnland als
selbständige Republik dazu rechtlich in der Lage war . Ge¬
nauer gesagt , ist dieser Friede mit der finnischen Partei ge¬
schlossen worden , die zu Anfang — als die Bolschewisten noch
nicht ihr zersetzendes Werk in Finnland begonnen hatten —
die gesetzmäßige Vertreterin des finnischen Volkes war . Die - >
scr Vertretung kommen wir — die Besetzung der 'Aalandsinseln
ist nur ein erster Schritt dazu — auch militärisch in ihrem
Kampfe gegen 5ie rote Anarchie zu Hilfe , t Deutschland ist
also auch in Finnland die Vvrkämpferin der Selbständigkeit '
der Völker und der Weltvrdnung gegen eine Weltunordnung"
der Bolschewisten.

Der Friedensoertrag bestimmt im Einzelnen , daß. Finnland
fortan in Frieden und Freundschaft mit Deutschland leben
wird und nun Deutschland Schirmherr  der finnischen Un¬
abhängigkeit sei . Uebercinkommen mit anderen Mächten be¬
dürfen der deutschen Genehmigung . So ist hier eine klare
Lage geschaffen worden , ebenso wie in wirtschaftlichen Ver¬
trägen , die den durch- den Krieg veränderten Verhältnissen
Rechnung tragen . ' Tie Aalandsfrage wird in finnischem
Sinne  geregelt . Ter Vertrag drückt sich nicht 'klar darüber
aus , aber es heißt bestimmt , daß die Aalandsinseln , nachdem
ihre von den Russen völkerrechtswidrig errichteten Befestig¬
ungen geschleift worden sind , an Finnland zurückfallen . Schwe¬
den ist damit infolge seiner verkehrten Politik bei der Rege i
iung der 'Aalandsfrage so gut wie ausgeschaltet , nachdem seine j
irberale und sozialistische Regi » mng das deutsche Anetbieten !
auf Teilnahme an den Verhandlungen abgelehnt hatte.

Finnland war schon vor dem Kriege einer der Haupt - i
abnehmcr deutscher Artikel . Seine Ein -, und Ausfuhr nach i
Deutschland war vor dem Kriege bedeutend größer als die nach j
Rußland . Vor allem 'kommt Finnland als Lieferant von ;
Holz in Betracht.

In erster Linie berührt der mit Finnland abgeschlossene j
Friedensvertrag auch Schweden . Tie finnische Regierung hatte j
in ihrem Verzweiflungskampfe gegen die Flutwelle des Bol¬
schewismus unter Berufung auf die Stammeszugehörigkeit und
enge ĝeschichtliche und kulturelle Verbindung Schweden um
Hilfe angefleht . Im schwedischen Kabinett des liberalen Herrn
Eden übertvog aber der Einfluß der schwedischen Sozialisten
und die Theorie versagte dem finnischen Brudervolke in des¬
sen Existenzkämpfe sogar die Waffenzufuhr , die dem Völkerrecht
nicht entgegengestanden hätte . Der schwedische JUngsozialismus
und Herr Branting dagegen unterstützten mehr oder minder
offen die anarchisfischen Bestrebungen des Bolschewismus . Die
Rechte in Schweden verwies darauf , daß ein Schutz d-r Selbst¬
ständigkeit Finnlands nicht nur moralische Pflicht der schwe¬
dischen Regierung sei, sondern d-atz «auch realpolitische Gründe i
dazu trieben , denn das Ziel blieb die Zurückwcrfung der auch
Schweden bedrohenden bolschewistischen Welle und die Schaf 'nng
eines großskandinavischcn Bundes.  Me verlautet,
war Finnland sogar bereit , in der Aalandsfrage Schweden
für dessen Hilfe Konzessionen zu malhen . Als aber die schwe¬
dische Regierung das finnische Brudervolk in dessen größter Not
»m Stich ließ , wandte sich Finnland an «Die Deutsche Regierung,
die jetzt als Schuhmacht die .Garantie für Finnlands Selbst¬
ständigkeit übernommen hat und auch dadurch immer mGr als
Hauptmacht Europas anerkannt , den Kampf gegen den Bol¬
schewismus führt.

/Ei « rusfisch - ftnnischer Aerhrag

Stockholm,  7 . März . MB .) Wie „ PMriken " be¬
richtet , hat durch Vertrag zwischen den revolutionären
Regierungen in Petersburg undHelsingfors
Rußland an Finnland nördliche Gebiete ab¬
getreten,  so daß letzteres das Eismeer  erreicht . F i n n-
land  hat einen kleineren Strandstreifen mit den Batterien
im Einlauf nach Petersburg au Rußland ab¬
getreten.

Das schivedische „S v e n s ka D a g d l a d" meint in einem
Leitartikel vom 6. März , daß die Nachricht der Stockholmer
„Politiken " über den Vertrag Finnlands mit Ruß¬
land  mit den Tatsachen übereiirstimmt . Das Recht der roten
Regierung , im Namen Finnlands zu reden , sei indessen an¬
fechtbar,  und wenn die Truppen Mannerheims in Hel-
fingsors ihren Einzug halten , würde S v i n h u f v u d wohl
verschiedene Punkte korrigieren . Indessen sei es möglich , daß
auch die gesetzliche sinnländische Regierung es mit Befriedi¬
gung sieht , daß eine förmliche Uebereinkunft über die Tren¬
nung des ehemaligen Zarentums und des ehemaligen Groß¬
fürstentums vorliegt , und daß die Bedingungen so günstig ge¬
worden sind . Tie Bestimmung von dem Gebiet am Eis¬
meer  sei etwas dunkel , wahrscheinlich sei ein schwuler Küsten¬
streifen längs kder norwegischen Grenze im hohen Norden
gemeint , vielleicht auch die ganze Kolah -albinsel oder sogar
auch Russisch -Karelien . (Ta der Vertrag auch eine Ab¬
tretung finnischen Gebietes an Rußland vorsieht , mutz die
Regierung Svinhufvuds , wenn , sie ihn anerkennen will , sich
nach Art . 1 Des Berliner Friedensvertrags vorher mit
Deutschland verständigen .)
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Schwedische Erregung.
Stockholm,  8 . März . Das Blatt Nya Dagltgt Alle-

handa wendet sich mit ausfallender Schärfe gegen Aeuße-
rungen der Berliner Presse , besonders des Berliner Lo¬
kalanzeigers  über die Gründe für die Landung deut¬
scher Truppen auf den Aalandsinseln . Das Blatt sieht in
dem Eingreifen Deutschlands in Finnland  eine
Bedrohung der schwedischen Vormachtstellung
im Norden  und in der Landung deutscher Truppen auf den

Arrlaudstnsetn bat  Schlußstein rn 'Deutschlands Streben au*
der Vorherrschaft in der Ostsee . Für diese Ziele hätte sich
der Berliner Lokalmrzeiger und Graf Reventlow in b&  X
Deutschen Tageszeitung mir brutaler Offenheit ausgesprochen ^ !® «n.
Das Blatt benutzt die Gelegenheit zu heftigen Eingriffen '
gegen die schwedische Regierung , die zudem die gestern , ge,
meldeten Einsprüche von allen Seiten in Finnland geerntete
habe . Die Politik der schwedischen Mgierung habe austz
kräftigste den Elementen in Deutschland in die Hände ge¬
arbeitet , die Deutschland als den Herrn des ganzen Nor¬
dens sehen wollten . Brantings halsstarriger Fa¬
natismus im Dienste des Verbandes  habe Skan¬
dinavien dem siegreichen Deutschland auf Gnade und Un¬
gnade ausgeliesert . Er hätte es unmöglich anders mache«
können , wenn Her feine Befehle unmittelbar aus der Wih
Helmstraße enchegengenommen hätte . Schwedens Ziel , von
Rußland wie von Deutschland gleich unabhängig zu blei¬
ben , sei von der Brantingschen Politik geopfert worden . Ta¬
bei sei Finnlands Wunsch  der gleiche wie der Schw «̂
dens , das Land von den Russen und Revolutionären zu säu¬
bern , siet zu sein von jedwedem Eingreifen einer Großf
macht und seinen Anschluß , bei den skandinavischen Staa¬
ten zu finden . Wenn man auch in Schweden sehe, daß der
Mißgriff von der eignen Regierung gemach»
sei,  sei man doch im höchsten Grade mißgestimmt über die
Entwicklung . Indem das Blatt vor Beschimpfungen an die
Adresse Deutschlands und Finnlands warnt , vertritt cs alS , .
die einzige Lösung der schweren Lage einen festen Zusarw - J Erfolg-
ryenschlutz sämtlicher nordischen Staaten . Dies sei aber uu- § itonnen
möglich , wenn die Aalandsinseln  dauernd als eine  sidene
Bedrohung Schwedens in fremdem Besitz blie-
den , oder wenn Deutschland , gestützt auf Reval , den streu-
gen und argwöhnischen Oberh -errn der nordischen Staaten
spielen wolle . Eine solche an tiskan d in av sich-: Politik würde
für Deutschland die gleichen Gefahren bergen , wie sie bereit »-
für Branting eingetreten seien.
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Aftonbladet  Hofft in ruhiger Würdigung der Tar - i
fache, daß das Vorgehen Schwedens auf den Aalandsinseln
anscheinend von den Diplomaten des Verbandes veranlaßt
worden sei, daß Deutschland bei den in Aussicht gestellten
FriedenLabmachungen Schwedens Bedrohung von den Aa¬
landsinseln aus aufhebeu werde.
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Haag,  8 . März . Reuter meldet aus London : Bonar
Law legte dem Unterhause eine Kreditforderung in Höhe
von 600 Miilionen Pfund vor . Das ist die höchste Kredit¬
forderung , die jemals im Hause eingebracht wurde . Bei
dieser Gelegenheit hielt Bonar Law eine längere Rede in
der folgendes bemerkenswert ist : Die durchschnittlichen Ta-
gesansgaben betrugen seit Beginn des Finanzjahres bis
zum 19. Februar 6 057 000 Pfund . Es ' ist zweifelhaft , ob
man die Vorschüsse , die man an Rußland geleistet hat , zu¬
rückerhalten werde . Vorläufig werden sie so behandelt , als
wenn sie später znrückgezahlt werden . Der Voranschlag
wurde um 154 250 000 Pfund überschritten . Daran ist vor
allem die Erweiterung der Kriegsschauplätze in Palästina
und Mesopotamien schuld, ferner die Vergrößerung des
Luftschiffahrtswesens . Die den Verbündeten gewährten Dar
lehen belaufen sich auf 1364 Millionen Pfund , die Darlehen
für die Dvminten auf 1081 Millionen . Erstere haben sich um
437 , letztere um 33 Millionen im letzten Jahre vermehrt.
Die Höhe der an Rußland  vvrgeschossenen Beträge kann
vorläufig noch nicht genau mitgeteilt werden , es soll jedoch
demnächst geschehen . Tie Reichsschutden werden am Ende des
Jahres wahrscheinlich 5800 Millionen Pfund nicht über¬
schreiten , wovon 1600 Millionen aus Anleihen für die Ver¬
bündeten und für die Kolonien bestehen.

Bonar Law wandte sich nun einer Schilderung der m i -
litarischen Lage  zu . Der Verlust von Rußland
sei für die Verbündeten ein schwe rer Schlag gewesen.
Aber Deutschland - habe immer noch seine Kolonien  ver¬
loren » ab nur eine Truppe von 2000 Mann , darunter 200
Deutsche , seien durch Portugiesisch - Ostafrika geflohen . Dein
rumänischen . Volk,  das jetzt zum Frieden gezwungen
wurde , spricht Bonar Law die Sympathien Englands aus.
Es sei eine Streitfrage , ob der Kriegsschauplatz in Meso¬
potamien und Palästina  von erster oder untergeord¬
neter Bedeutung sei . Aber hierbei handele es sich nur tum
Theorien . Als England noch genügend Schiffsraum zur
Verfügung hatts , verfügte es nicht über hinreichend geübte
Truppen , und jetzt, wo die Truppen vorhanden seien .fehle
es am Schiffsraum , um eine große Truppen-
m a cht nach d e m Osten z u bringen.  Die Kriegsope¬
rationen in Palästina seien keineswegs nur ein moralischer
Erfolg ; denn die Interessen des britischen Reiches seien nicht
auf Europa begrenzt . England sei eine große östliche Macht,
und man müsse sich klar machen , was geschehen wäre , wenn
rnan nach Aufgabe oer Dardanellen -Expedition auch Meso¬
potamien im Stiche gelassen hätte , nachdem Kut -el -Amara
verloren gegangen sei und .nachdem man vergebliche 'An¬
strengungen gemacht habe , Gaza zu erreichen . Solange das
britische Reich nicht vollständig - geschlagen
sei,  sei es ganz natürlich , daß Aegypten nicht ge¬
räumt werde.  Kitchener habe gesagt , daß die Zahl
der Truppen , die nötig seien , um Aegypten vor einem An¬
griff zu schützen, viel größer sei als die Gesamtzahl der
für Mesopotamien und Palästina verlangten Truppen

Bonar Law gibt zu , daß die Lage de .s Heeres um
S a l o n t i unbefriedigend  sei . Niemals habe man
erwarten können , daß diese Truppen sich lediglich auf die
Verteidigung werden beschranken müssen . Die Saloniker
Truppen bestehen aus Franzosen , Italienern , Griechen . Ser¬
ben und Engländern . Ihre Lage könne noch ernster
werden als sie schon sei,  denn es sei vollkommen
richtig , daß die Zentralmächte in der Lage seien , der Sa-
lonik -Armee eine starke Truppenmacht entgegenzusetz -en , und
daß Dann diese Armee vielleicht einer gewaltigen Truppen¬
macht werde Widerstand bieten müssen . Das sei eine Gefahr.
Aber auch der ManNschaftsvorrat in Deutschland höre ein¬
mal auf . Deutschland könne nicht alles zu gleicher Zeit tun.
und nach Informationen , die Bonar Law zur Verfügung
ständen , 'sei die -Zchlutzsolgerung zulässig , daß eine derartige
Expedition den Zentralmächten sehr teuer zu stehen kommen
werde . Jede Handbreir Gelände werde teuer verkauft wer¬
den . Man müsse sich aber vor Augen halten , was ohne die
Salonik -Expeditivn geschehen wäre . Dann säße König
Konstantin  noch auf dem griechischen Thron , ganz Grie¬
chenland würde von ttin Deutschen geleitet werden und die
griechischen Häfen würden den feindlichen U-Booten eine
Basis bieten . Die U n sie r s e e b o o t f r a g e sei an und für
sich schon äußerst bedenklich  geworden . Die U-Boote

wären dann nicht mehr zu bekämpfen gewesen und es wäre \
unmöglich gewesen , die Verbindung mit dem Osten aufrecht
zu erhalten.

Bonar Law wandte sich dann der militärischen Lage an 1
der Wests r o n t zu . Für diese Fxont sei der Z u s a m m e n- 1
bruch Rußlands ein  s chkr ecklicher Schlag  ge - -
wesen . Trotzdem sei Deutschland dem Frieden , den es er - I
strebe , noch um keinen Schritt nähergekommen . Die |
Vorgänge in Rußland verbessern  die Lage un - si
serer Feinde a u ß e r o rdentlich,  aber es ist kaum anzu - j
nehmen , daß Deutschland ein Land wie Rußland - exploitieren
kann . Die Mengen , von Skahrungsmitteln , die Rußland ittf
diesem Jahre produzieren wird , genügen noch nicht einmal
zur Ernährung der russischen Bevölkerung , und ein Hundertel
Millionenvolk , das so mitleidlos niedergeworfen wurde , be- j
hält stets seine feindselige Stimmung . In den letzten Mo - jj
naten sind 30 deutsche Divisionen  nach - der West- j
front gebracht worden , trotz aller Zusicherungen , die Deutsch - \
land in Brest -Litowsk gegeben hat . Bonar Lato , der eine «
Division nicht mehr zu 16 000 Mann , sondern zu 10 000 s
Mann rechnete , zog den Schluß , daß die Entente  nicht '
nur bei den Mannschaften , sondern auch bei der Artillerie S
über ein leichtes Ueb  e rg ew  i ch-t an der Westftont ver - 1
fügt . Er erklärte , man wisse nicht , wie viele Divisionen noch
aus Rußland nach dem Westen gebracht würden , aber diese ]
Truppen seien von geringer Qualität . Es sei auch möglich
daß Oesterreicher an die Westfront gebracht würden . Nehme |
man aber die Front der Alliierten vom Kanal bis zum 1
Adriatischen Meer als ein Ganzes , so bliebe der Vorteil |
zu Gunsten der -Entente . Auch- über die Artillerie macht sich |
Bonar Law keine Sorgen , da die Wirkung der Artillerie i
durch die Munitionsvorräte und durch- die Organisierung «
per Flieger bestimmt werde und vor allen Dingen durch die i
Qualität des Personals . Hier rühmte Bonar Law selbst- V
verständlich die überlegene Energie der englischen Flieger . 1
Ein Mitglied der Regierung sei bei den Truppen in Frank - j

^reich gewesen , und itamentlich bei den Offizieren der niede - 1
ren Rangstufen habe er festgestellt , paß rn a n nicht mehr j
an die deutsche Offensive glaube ( ! ). lieber die ]
Wirkung der Luftangriffe auf deutsches Gebiet sei in der I
bayerischen Zweiten Kammer das Nötige gesagt worden . Ge - >
gen Enpe des zweiten Vierteljahres 1918 werde der Neu - I
bau von Schissen die Verluste mehr als ausgleichen . Wenn I
jetzt ein vorübergehender ß) leich -gewichtszu ° M
stand  entstanden sei, so müsse man daran denken , daß die j
Lage sich von Woche zu Woche zum Vorteil der Alliierten -
bessere durch das Eingreifen Amerikas.  Es sei nicht l
zweifelhaft , daß die Mierten , wenn sie durchhielien , die 1
Ziele erreichen würden , die sie sich bei Beginn des Krieges \
gesteckt hätten . Diese Ziele könnten in dem einen Satz zu - j
sammengesaßt werden : Vernichtung des deutschen Militaris - 1
mus . Wenn per Krieg beendet würde , bevor dieses Ziel er - j
reicht sei und bevor das deutsche Volk gelernt habe , daß der j
Krieg sich nicht lohne , dann bedeute der Friede eine Nieder »»
läge für die Alliierten . Das Gerede über die Absichten Hert - j
lings in seiner Rede sei einfach lächerlich . Was nütze alles j
Gerede über die Annahme der Prinzipien Wilsons , wenn
gleichzeitig Deutschland Livland , Estland und Kurland nehme j
und Rumänien durch den Frieden zwirige , nicht nur die To » j
brudscha , sondern auch mrdere Teile Rumäniens aufzugeben . ,J
Einer der Verbündeten habe dieser Tage Bonar Law erklärt , j
.der Kriegsgeist in England erlahme.

Annahme der neuen Krcditforderung.
Haag,  8 . März . Reuter meldet aus London : DG-

Kreditforderung  im Betrage von 600 Mill . Pfund
wurde im Unterhaus angenommen.
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Bonar Law glaubt das nicht . Selbstverständlich sei eS j
wahr , daß das Land kriegsmüde  sei . Im Grunde sei- f
nes Herzmrs wisse aber jeder Engländer , was eine Nieder »'»
läge in diesem Krieg für die Geschichte der englischen Nation , |
für das britische Reich und für die Welt bedeuten würde . 1
Wenn man heute unter dem englischen Volk abstimmen würde ;
über die Frage : Seid Ihr bereit oder nicht bereit , den Krieg I
fortzusetzen , bis .die Ziele erreicht sind , so würden die Feinde j
über .das Resultat einer solchen Mstimmung ebenso erstaunt
sein wie die Verbündeten.

>«ns

Ms

■lene



Ul*

«
3eti
ff*
gr¬

atet
Ulf»
ge-
kvv-
ia=
on»
litt,
he»
Bit
Joa
lei-
Da-
DS-
äu-
stz-
'18-
der
cht
dir
dir
als
>rn-
m
ne
ie-
iXl-
ten
cbe
itS

ixt»
ein
flck
:«Tc
kt

Eatzlans an !» die vcntfchcn Gländiger
Berlin,  8 . Marz. Wir Mir aus parlamentarischer

Melle erfahren, soll der Wirtschaftsvertrag mit Rußland
Wiederaufnahme des russ schen Zaytdienstes an deutsche

Mubtger innerhalb dreier Monate bringen. Auch die be-
^zchtltchen Forderungen deutscher Privatpersonen an den
russischen Staat sollen in dem gleichen Zeitraum den Beginn
Mrr Regelung finden.

BewkUignng des Bubgetprovisoriums.
Wien,  8 . März, <WM.) Mit großer Mehrheit der

Abgeordneten erfolgte die Bewil.igung des Budgetprodisoriums
xrd des gesamten Kriegskredits. Es wir» dies als ein erfreu-
ftcher Sieg, den Oesterreich im österreichischen Abgeordneten»,
hause errungen hat, Von der Presse mit Genugtuung begrüßt.

:'$tr Bedeutung der gestrigen Abstimmung ist umso wichtiger,
die österreichische Volksvertretung .damit durch die für

svesterrcich so beschämende Spekulation des feindlichen Aus-
landes, welches sich bereits angewöhnt hatte, mit der tunet»
plitischen Katastrophe Oesterreichs wie mit einem festen Posten
p rechnen, einen dicken Strich gezogen hat.
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Lt - SQ >atttieldung.
Berlin,  8 . März. (T.U. Jlmtlich.t Neue U-Boots¬

erfolge im Sperrgebiet um England 18 000 Bruttoregister¬
tonnen. Von den versenkten Schiffen waren zwei tief be¬
ladene Dampfer, die im Aermelkanal aus elirem großen stark

Unsicher; en Geleitzug verautgeschossen wurden.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der neue Rat uon Mandern.
Brüssel,  6 . März. (W.B.) Generalgouverneur v.

Kaltenhausen  empfing am Nachmittag die Bevollmäch¬
tigten des „Rates von  F l a n d e r n" und nahm die
Mitteilung von der Neubildung des Rates entgegen. Der
Generalgouverneur drwiderte hierauf mit folgender An¬
sprache: Meine Herren ! Ich danke Ihnen für Ihre Mit¬
teilung, die Sie mir soeben über das Ergebnis der Neu¬
wahlen zum „Rar von Flandern " gemacht haben und be¬
glückwünsche Sie zu Jhreirr Erfolge . Ich nehme die Ge¬
legenheit wahr, Ihnen Folgendes zu sagen: Den vielbeachte¬
ten Beschluß des „Rates von Flandern " vom 22. 12. 1917
faßte ich dahin auf , daß Sie erneut den unerschütterlichen
Willen bekundeten, das flämische Volk vom Drucke der Ver-
welschung zu befreien! Im Einvernehmen mit der Reichs¬
leitung kann ich Ihnen versichern, daß der Reichskanzler und
P ) nach wie vor auf dem Boden der Erklärung des

eichskanzlers vom  3 . 3. 1917 stehen, ddr seiner¬
zeit Ihrer Abordnung versicherte, das Deutsche Reich würde
bei den Friedensverhandlüngen und über den Frieden hin¬
aus alles tun, was dazu dienen kann, die freie Entwicklung
des flämischen Lölkes zu fördern und sicherzustellen. Im
Verfolg der Erklärungen des Reichskanzlers vom 3. 3. 1917
wurde die V erw a ltu ngs t r en n u ng ducchgeführt, um
mit klarem politischem Ziele dem flämischen Volke zur
Lcl b stä u d i g ke i t zu verhelfen, wie sie seiner Bolkszahl,
seiner besonderen Kultur und seiner ruhmvollen Geschichte
entspricht. So wie es vor dem Kriege in Belgien um die
flämische Sache bestellt war, darf es nicht wieder wer¬
den. Darum müssen der Aufrichtung eines freien, von
welschem Druck befreiten Flanderns , dem alten Ziele der gro¬
ßen flämischen Bewegung, auch weiterhin alle Bestrebungen
gemibmel sein. Der warmen Shtuptahie des deutschen Volkes
und der Unterstützung seiner Regierung dürfen Sie sich dabei
versichert halten . Die Mittel,  durch die Flandern seine
Selbständigkeit nach denr Kriege gesichert werden soll, jetzt
Mn zu bestimmen, wäre v e r s r ü h t. Das muß den Frie-
Mtsvet Handlungen Vorbehalten bleiben. Diese Sekbständig-
M grundlegend zu beeinflussen, wird vor allen Dingen auch
kache des flämischen Volkes selbst sein.  Flan-
«mo Volk wird erkennen müssen, daß jetzt oder nie sich ihm
«st Möglichkeit bietet, eine Grundlage für jene Selbständig¬
st zu schaffen, ans die es einen unverjährbaren Anspruch
W- Ihre Ausgabe, meine Herren, in den nächsten Monaten
Mrd darin bestehen, das flämische Volk,  einerlei ob
«nzelne ihrer besonderen politischen Richtung angehören
»der nicht, auf diese große Entscheidung vorzubereiten , die
'»tu der Friedensschlutz bringen soll.

Lokales un«l Provinzielles.
_ Berufsausbildung.  In der Kgl. Fachschule
M .Vi sen- und Stahlindustrie des Siegcrlandes in Siegen
"Hirn» am 16. April ein Kursus über praktische Ausbildung
M den Lehrwerkstätten Schlosserei, Dreherei usw. Auskunft
"Nd Programme erteilt die genannte Anstalt kostenfrei.
J ^ Der Turnuirterricht in . den Schulen.  Eine
We Ministerialverordnung bestimmt, daß Einschränkungen

Volksschulunterricht, die durch die Kriegsverhältnisse be-
sind, nicht ausschließlich oder vorwiegend auf Kosten

M Turnunterrichtes erfolgen sollen, weil dieser Unterrichts-
für die Heranwachsende Jugend von besonderer

E * ^ maßgebenden Kreisen damit
^echnet, daß die Schüler-Turnvereine , die ihren Betrieb
». «Anteils eingestellt hatten , an die Wiederaufnahme ihrer
" "gleit denken können.

Kr i e g sd i e n stb e s chä d i g u ng . Durch einen Er-
M des Kriegsministeriums haben die bisherigen Grund-
M für .die Anerkennung von Kri eg s d ie n stb et-
^digung  folgende Erläuterung und Ergänzung erfah-
wj..' -oe.de Diemtbesckädigiing, die auf die besonderen Verhält-

Krieges zurückzuführen und in der Zeit vom Beginn
^Mobilmachung bis zur Beendigung der Dentobilmachung

lT*1? wird, ist als Kriegsdienstbeschädigung a :rzusehen.
Wdsere Verhältnisse des Krieges liegen im KriegSge-

iu d > t)or, wenn sie sich von den im H ei m a t ge ü i e t
scĥ stlbeu Zeit allgemein bestehenden Verhältnissen unter-

Jnr H e i m a t g e b i e l genügt für die Anerken-
dirt? """ Kriegsdienstbeschädigung der Nachweis der Ein-

besonderer Verhältnisse  des Krieges:
bei bei Angehörigen mobiler  Formationen;
P ‘ Än̂ ehöxjgon immobiler  Formationen , sofern sie
w?l dein Marsche in das Kriegsgebiet oder auf dem Rück-
■8tm (butt befinden. Im übrigen kommen für Angehörige

Formationen im Heimatgebiet als besondere SSer*
hl6 Kmeges, die hier die Sinnahme von Kriegsdienst-
mguna begründen können, lediglich besonders nachge-
. . .kriegerische Ereignisse oder Zustände in Betracht.

Garnison und AuSb.iIdungsdienst können solche Zu-
rrvr dann als vorliegend angesehen werden, wenn

N durch den Krieg bedingte und über das Friedcns-
Dinausgehende außerordentliche Anstrengungen pdcr

ngen oder dem Leben und der Gesundheit gefähr¬

liche Einflüsse Vorgelegen haben. Jede Gesundheitsstörung,
die mit einer Kriegsdienstbeschädigung in ursächlichem Zu-

i sammenhange steht, ist als Äriegsd.ienstbeschädiguug anzu-
< sehen . Hierher können auch Fälle gehören, in denen die
i von einer Kriegsdienstbeschädigung herrührende körperliche
- Unbehli.'sttchkeit oder Schwache erst nach der Entlassung aus
, dem Militärdienst und nach der Demobilmachung zu einer

neuen Erkrankung oder Beschädigung führt.
— Kerne Beschlagnahme der Männerkleis

düng.  Jas mehrfach Verb rettete Gerücht, die Reichsbeklei-,
dungsstelle beabstchtige eine allgemeine Beschlagnahme
der in Privatbesitz befindlichen Männeroberkleidung,
bestättgt sich nicht. Eine Beschlagnahme ist nicht in Aussicht
genommen, vtelmchr nur eine zusammenfaffende gleichmäßig
über das ganze Retch sich erstreckende Organisation der srei-
wtfliger. Abgabe und Sammlung von getragenen Kleidimgs°i
stücken.

— Schlechte Zündhölzer. (Sitte laute Klage, ins¬
besondere der Hausfrauen und Raucher, ist eben die miserable
Beschaffenheit der Zündhölzer, die in gar keinem' Verhält¬
nis zu den sündteueren Preisen steht. Von dem schlechten
Zeug springen beim Anretben die Zündköpfe ab, die Hölz¬
chen brechen sehr oft ab, ein Prozent der in jeder Schachtel
befindlichen Hölzchen hat überhaupt keine Zündmasse —
kurz, der Aerger geht nicht aus . Für die Zündholzsabriken
dagegen ist die Fabrikation zu einer Quelle reiner Freude
geworden. So z. B. verteilt die Vereinigte Zündholz-- und
WichsefabrikA.-G. Union Augsburg Heuer 30 Prozent Di¬
vidende (im Vorjahre 25 Prozent ). Gibt es gegen diese
Ausbeutung der Verbraucher keine gesetzgeberischen Schran¬
ken? Müssen die .Zündholzpreise angesichts solch!er Kriegs¬
gewinne so unerschwinglich sein?

Letzte Nacdricftten.
Die Ratifizierung des Brest °-Ltrowskcr

B e rtrag es.
Zürich,  9 . März. (T.U > Ter Petersburger Korrespon¬

dent des „Journal " telegraphiert, Lensn sei überzeugt,
daß der Sovjetkongreß den Brest - Litowsker Vertrag
ratifizieren  werde. Nötigenfalls werde er schon das Mittel
finden, die durchzusetzen. Gegen den Friedensv̂ rirag
sind immer noch die revolutionären Sozialisten der Linken
und der Moskauer Sovjet, sowie eine von Bucharin und
Razanow geführte Bolsche'wiki-Gruppe. Ihre Argumente sind,
die Arbeitslosigkeit und die Hungersnot würden die Sovjets
nach dem Kriege in jedem Falle in eine kritische Lage btingln.
Es sei also immer noch besser, den Krieg fortzusetzen, selbst
wenn Petersburg aufgegeben werden müßte.

G e n e r a l T s che r b a t s che w.
Wien,  9 . März. Der Oberbefehlshaber der russisch¬

rumänischen Front , General Tscherbatschew, wurde von der
Smolnh -Regierung abberufen und aufgefordert , sich ander¬
wärts zur Verfügrtng der Regierung zu stellen. Er ist dazu
nur bereit, wenn ihm ausreichende Garantien für seine
persönliche Sicherheit gewährt werden.
Die Auflösung der russischen Militärmacht.

Haag,  9 . März. Tie „Times" berichret: Die Möglich¬
keit, daß die Truppenmassen der extremen Bolschewiki noch
Widerstand leisten werden, ist ausgeschlossen. Von einem
Pegiment blieben nur 2 Mann zurück und diese nur , weil sie
heiutatlos waren . Der Vorschlag, für Zwecke des Kampfes
eine neue Kriegsmacht zu formieren, ist ebenfalls unaus¬
führbar . Soldalenhaufen ziehen mit ungeheuren Bagage¬
wagen durch das Land und sperren zeitweilig den Eisen¬
bahnverkehr. Sie requirieren alle Vorräte . Auch liefern
sie die Waffen nicht ab. Gegen die Plünderer , Einbrecher
und Räuber wird streng vorgegangen. Solche Verbrecher
werden auf offener Straße gehängt. Die Eisenbahnzüge wer¬
den bestohlen, und die >Eisenbahnbeamten werden von un¬
verantwortlichen Personen , die fortgesetzt widersprechende Be¬
fehle erteilen, ganz und gar verwirrt.

Bratianuvor das Tribunal!
Wien,  9 . März. (T.U.) Die Wiener Allgemeine Zei¬

tung berichtet aus Budapest: Nach einer „Az-Est"-Meldung
sollen Bratianu und feilte Mmisterkollegen vor Gericht ge¬
stellt werden.

Die Frage von Gibraltar.
Genf,  9 . März. Aus Paris wird gemeldet: Das Blatt

„Homme Libre" verlangt in einem längeren Artikel die Ab¬
tretung des gesamten spanischen Besitzes in Marokko sowie
Tangers an Frankreich, England soll dafür Gibraltar an
Spanien abtreten , und England soll Geuta als Entschädigung
erhalten . Der Artikel läßt erkennen, daß diesbezügliche Ver¬
handlungen im Gange sind und London mindestens offiziös
seine Zustimmung hierzu gegeben hat.

Die Intervention Japans aufgeschoben?
Haag,  9 . März. Der „Nieuwe Rotterdamsche Cou¬

rant " meldet aus London: „Exchange" berichtet aus New-
hork: Die japanische Botschaft erklärte, daß die Jnterven-
tionspläne Japans vorläufig aufgeschoben seien. Der ja¬
panische Botschafter fügte hinzu, das Vorgehen Japans hänge
nun allein von England ab.

SBwacnno. Schriftleiter : Herrn. Dchr « ib « r m vtlieuvuq,

öestanrchausnahme und Absatz von Rüben.
Auf Grund der Verordnung über die Errichtung oo»

Preisprüfungsslellen und die Versorgungsregelung vom 25. 4-,
9. 11. 1915, wird im Aufträge der Bezirksstelle für Gemüfv
und Obst folgendes für den Dillkreis verordnet:

8 1. Am 15. März 1918 sinder durch die Bürge v-
meister  eine Bestandsaufnahme aller Vorräte von Weißen
und gelben Kohlrüben, Runkelrüben (Tickwurz) und Stop¬
pelrüben (Wasservüben, weiße Rüben ) bei den Besitzern statt.
Besitzer mit Gesamtvorräten bis zu 10 Zentner bleiben außer
Betracht.

Bet der BestandKaufMahtne ist ein Verzeichnis mit nacht-
stehendem Kopf auszufüllen und dem Landrate bis zum 30.
März d. Js . in doppelter Ausfertigung einzureichen:

Rüben- Anzchl

yQ Nume votral
der leS Rind-

b» Z ntner Pferde viebs

Ztr

Son
Fuu r

Ztr

stige
Vorräte

Ztr Ztr

Welche Mengen
an Rüren be¬

nötigt der Tier¬
halter?

Zentner.

Bemerkungen

8 2. Die Besitzer von Rüben Haben über ihre Bestände
Auskunft zu erteilen und eine Durchsuchung zu gestatten.

Eine Verhetmlichtmg ist verboten.
Auch der Versuch! ist verboten.
8 3. Die Besitzer dürfen Rüben nur an die Bezirks-

stelle für Gemüse und Obst, Geschäftsabteilung, in Frank¬
furt a. Mi, Gallusanlage 2, absetzen.

Der Versuch der Zuwiderhandlung ist verboten.
8 4.  Zuwiderhandlungen sind nach der eingangs an-

gezogenen Verordnung strafbar.
8 5. Diese Verordnung tritt mit ihrer Bekanntgabe tm

Kreisblatt in Kraft.
Dillenburg, den 5. März 1918. ! ,,

Ter Kreisairsschuß.

vekanntmachung.
Die Herren Standesbeamten des Kreises werden an dt«

Erledigung der Verfügung vom 28. April 1913, II 1581, betr.
die in diesem Jahre schulpflichiig werdenden jüdischen Kin¬
der, erinnert.

Dillenburg, den 7. März 1918.
Der Küntgl. Landrat.

6n die Herren Bürgermeister des Rreises.
Tie Zahl- und Markenstellen-Verlvalter der Kreis»

fchweineverjicherung sind angewiesen worden, die Ihnen zu-
stehcnde Vergütung für die Besorgung der Geschäfte der
KreisschweineversickwrungPro 1917 aus Anforderung z»
zählen.

Dillenburg, den 4. März 1918
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Die Reichsdarikret kauft Sie,chSs«taH.>»wets«vge»
mb vergütet darauf beim Verkauf4‘/*0/0 Zipfen bis zu«
Fälligkeitstage, weicher zinöchst der 30. März ist und
rlsdann verlängert wird. Vorraussetzung ist, daß der
Erlös der Schatzanweisungen zur Einzahlurg auf die
nächste Kriegsanleihe verwendet wird. Auch Ẑ ch tzau-I weisuugen ohne diele Voraussetzung werden wlt4l/4#/«,9'tZinsvergütung von den RrirdSkankanfialten abgegeben; sie

j 'tragen die verschiedensten Fälligkeitstermine bis zu 3
I Monaten und können nach Belieben ganz oder teilweise
t serlängert werden. Beide Etnrichlungen eignen sich vor-
{ jüglich zur vorteilhaften Anlage einstweilen flüssigerG'lder.

Hmtlicber Lei!.
lNilitSranwSrter-Stellen.

Das Verfahren eiuzelner Kommunalverwalturtgeu wäh¬
rend des Krieges bei der Ausschreibung von Stellen , die
den Militäranwärtern oder Inhabern des Anftellungsscheins
Vorbehalten sind, gibt mir Veranlassung, tm Anschluß an
den Runderlaß vom 27. Juni 1916 — Fin. Min. P . 698,
H. 5933, III. 5488; d. Inn . I. a. 930; Mit». Bl . s. d.
inn . Verw. S . 139/140 — zur Beobachtung durch die Kom¬
munalverwaltungen folgendes anzuordnen:

Bet der Ausschreibung von Stellen während des Krie¬
ges ist, sofern es sich um Stellen handelt, die den Mi¬
litäranwärtern usw. Vorbehalten sind, ausdrücklich zu be¬
merken, daß beim Ausbleiben von Bewerbungeir Berech¬
tigter die Besetzung der betreffenden Stelle mit einem nicht
zu den Militäranwärtern usw. gehörenden Bewerber nur
vorläufig  erfolgen kann und daß die Stelle nach dem
Kriege abermals ausgeschrieben werden mutz,

Berlin., den 8. Februar 1918.
Der Minister des Innern : gez. Drews.

Wred den Gemeindebehörden des Kreises zur Beachtung
mitgeteilt.

Ävk.Rflclienherd
zu kaufen gesucht. Ange-
oote unter H. 809 an die
Heichäf sstelle dsr. Zeiiung.

~LoufniedcMn
aus sofort gesucht.
834 )_ Hohl 28.

! Ein otbentl. angelernt,SIMädchen
j tum 15. März oder1. AprilJ gef»cht. Näh. Geschähst.
;
| F r 1. oder 15. Ap il
! ein mchliges 835

i Machen
tür Eaus- und Gartenarbeit
gesucht.

Frau Paul Beutter.

Dillenburg, den 5. März 1918
Der fläSntftl Landrar

Beamter mit kleirer/
Familie sucht zum 1. oder
15. April
z- 8-Ii«« w»hilimz,
evtl, mit Garten, wenn mög¬
lich Miitklfeld, Ls». Etem
oder Hohl, auch Nähe der
Post und Bahnhof . Schriftl.
Angebotew ter H. 836 au

,die Geschäftsstelle,

O>deutliches

Maschen
15—16I hre alt, in keineu
Haushalt zum1. April nach
Hosheim  im Taunus»:ge¬
sucht. Näheres

Conditorei Beutter.

AM kichkrgkhüist,
der auch tapeziern kann, so¬
fort gesucht von 838'

Karl Meckert,
Ma'er- u Anpreichermeifter,

D ll eubvrg.

2 Sdilcffttltlitliäjt/"
2 tl » xmltlnlmzk,
2 Ichwkjhklchclmzt

stellen unter günstigen Be»
d ngungen jetzt oder zu
Ostern ein 460

Gekr- Achenbach
G. m. b. H.,

Weidenau <Sieg).
Tie 'n meinem Ha se,

Bismorckstrt ße 1, bisher voa
Herrn Gkwerbe-Jnspekttr

Hvckelmann bewohnte

I. Etage
ist vom 1. Juli 1918, evil.
auch etwas früher, and r-
weit'g zu vermieten. (748

L. Fischbach, Bochu«
Ferdmandftraße.

K
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Beiohsbank -Girokonto

Fernupreoher 43.
LPfeifferPostsoheck -Konto

Frankfurt a.M. Nr . 18450.

Depositsnkasss Dillenburg
Dillenbnrg

Hauptgeschäft Cassel Zweigstellen Fulda , Hersfeld , Marburg,
Wildungen , W !treu hausen Agenturen Allendorf , Bebra , Htinfeld.

Scbeckrechnnngen
Zinsvergütung i 3 l/*°/o.

Kostenlose Abgabe von Brief¬
schecks , Postkartenschecks,

UeberWeisungsvordrucken und
Scheckbriefen.

Depositen(Spir)-Rectagen
Zinsvergütung t

3V*°/o bei täglicher Kündigung
4 % „ VJährllch-r „

B i längerer Kündigung nach
Vereinbarung.

- und Veriänfe von Wechseln und Wertpapieren.
Verwaltung und Vtrlosungskontrolle von Wertpapieren.

Alle sonstigen banktnässigen Geschäfte . 203

Zur Fraiilultrssflut!
Wir Haben noch einige Posten besten, HochkeimfSHige» und sortenechten

ÄlMiWivLa Md PL Saatgerste
sofort lieferbar abzugeben. Interessenten wird umgehende Bestellung unter Einsendanx
von Saatkarte « und Sacken empfohlen. (8N

Zeutr«l-Wu- St  Berkckttfs-Genoff mschckft
für de« ReKieruugSbeziLk WLesbstds«.

§11 e. G . m. b. H.,
Wiesbaden , Maritzffraße 29.

Städtischer
LeDensmifteloerkaul-

1.
Dienstag , den 12. März

Butter auf Abschnitt8 der
Fetlkarten tu nachstehender
Reihenfolge:
Nr 1—300 v. 8—9 U. vm.

301—600 „ 9— 10 „ „
601—900 „ 10— U „ „
901—Schluß i 1— 12 „ „

2.
Donnerstag , 14. 9D?Sr\

Group n auf Abschnitt 33
der Lebensmilhlkarlen.

Hering « auf Abschnitt 34
der L-ben»mit :el karten.

Freitag , 15 März Kuust-
ho -'ig auf Abschnit 35 der
Ledensmittekarlen.

Montag , 12. März , n -ch-
mitrags a. 2— 4 Uhr Aus¬
gabe von BejUgs-beinen für
Kacloffet « an Urlauber
« . U " verfor »te a f dem
Rath 'use, wobei gleich,eilig
Zahlung zu le sten ist.
Dillenburg , 9. März 1918.

Der Magistrat.
Gebe noch eine größere

PanieBolzschutie
ob. ' Carl ftär &’-t,
Herbor» Schmnlerweg 1,

Tele on 216.

Ein sprungfähiger Sim¬
mentaler

Balle
zu verkaufen.

Rechner Jung,
Sinn.

Holz -Berstei geruug
Stadtwal » Dillenburg.

Montag , den 11. März , nachmittags 2 Uhr , weo-
0«n in der Brauerei Kahm dahier verkauft:

Distr. 14 Braunshelle . Buchen: 21V Rm. Scht., 57 Knüp¬
pel, 49 Retser 1. Kl. Distr. 34 Sandgrube . Buchen: 14
Rm. Scht., 71 Knüppel, 21 Reiser 1. Kl. Kiefern: 12 Rm.
Echt, und Kppl. Distr. 39 Meerbornsheide. Eichen: 5 Rm.
Scht. und Kppl. Buchen: 12 Rm. Scht. und Kppl. Kiefern:
64 Rm. Scht. und Knüppel. Distr. 27 Bachseite. Fichten:
LFim . Knüppel.
* Im Distrikt 14 Braunshelle werden Käufer aus Ran-
Genbach und Eibach zugelassen, zu den übrigen Distrikten
nur Käufer aus Dillenburg . Händler sind von der ganzen
Versteigerung ausgeschlossen,
i Villenburg, den4 März 1918.
) Der Magistrat.

Muss-tein Balger.
Eins- 6. in. d. H.

Unser Büro ist vom1. bis 3t. MLrz dsS.
Irs . voa mittags1 Uhr ab für dev Berkehr mit
bem Publikum geschloffen.

tzaiger, den 27. Februar 1918. 700
f et Vorstand.

Dilleulmrgor Lichtspiele,
im Saale der Brauerei Kahm.

Gamstag, den 9. März, abends 71/, Uhr:
Gomrtig, de« 1«. Metz . nachmittags 3'/, Uhr

«vd abends 7'/, Uhr:

Spielplan:
MutterS Sparkassenbuch . . Schwank in 3 Akren.
D -r breite Weg .Drama in 4 Akten.
Eiko-Woche vom KriegSjahr 1917 . . . 1 Akt.

Kaufmännische Ausbildung.
Unterr 'cht ln allen kaufmännischen Fä hern, sowie in

Kurzschri't und Maschinenschreiben.
De* neue Lehrgang beginnt am 19. April 1918,
Dia Aufnahme int am Mittwoch , den 17. April 1918,

nachmittags 2*/, Uhr
Aufnahmebedinoungi Oute Volksschulbildung, lus-

besondere genügende Sicherheit ln der Recht¬
schreibung. 668

Für Schiilei innen mit höherer Schulbildung findet bei
genügender Beteiligung ein besonderer Lehr¬
gang statt.

Anmeldungen wolle man möglichst bald an die
Schulleitung gelangen lassen. Von ihr sind aus-
föhrlicne Prospekte kostenlos zu haben.

Auswärtigen Schillern und Schülerinnen we den gute
Wohnungen in der Mähe der Schule nachgewiesen.

KanfmätiiiiHciioi PrivuMlehiile
von Kerl Wolf in Slogan , Burgstra .se.

HSH« e
Sießmr PllkilWPM.

it alle Schularten. Sexta—Oberprima.

Jndirtdiieller
strimarelfe-, « bitnrienten-Prüsung.Unterricht. «lein Klaffen. Arbeitsstunden.

Beste Erfalgel Direktor Brackemaun

Sämtliche Sorten wollene, baumwollene, Flor und fctöcnc

NdMihblll gkmrdM Strümpfe
und Korken

werden brauchbar ir wie neu hergerichtet.
2 Paar Herrensocken ergeben 1 Paar und
3 Paar mittethohe Damenst rümpfe 2 Paar,

wenn Beinlängea gut erhallen und 12 cm breit sind.
Als nötiges Ersatzmaierial kann auch jeder dehnbare Stoff

(Trikot) verwendet werden.
Prospekt gratis und franko.

Strnmpfreparaturanstalt Otto Münch,
Hießt », Fernruf 733.

ssss

AWev» BtmtislsscbQle,
inh . t G. Heimes , Fernsprecher 1097,

dessen, Bahnhofstf. BO.
Beginn den neuen Schuljahrea Anfangneuen

April 19t8.
Halbjahreü ’ und Jahresfelassen.

Asunerdem Kurse für Anwärter der Beamten-
Laufbahn (Post -, Telegr . und E >senb .)
" Anmeid, reohtz. notw. Prosp. frei. ::

Auskunft und Annahmestelle für Dillenburg:
Kran Aaay Heger , Garteustraste 12.

TLf erbet, Siegen,
Cölmeihtiafiei 6

Lieferung landwirtschafll Maschinen
aller Art.

Telefon Nr . 1264.

Gemüs eland-Verpüchtuni
Montag, den 11. Mä'Z. nachmittags2

werden an Ort und Stelle 15 Gemüs l »ndparz >-,
vor dem Galqeuberq detrgen. auf mehrere Jahre öff
lich meiftbielend verpachtet.

Treffpunkt an der Lietzhölzbrücke bei der Badem'
Dillenburg , den 2 . März 19 .8.

Der Magistrat.
I . V. : Schultheis.

rrostlLpwpte « r LÜÄlHspMprei
Farbbänder , Verstelfältigungsfarben liefert billigst

Jacob Nftller , Siegen f. W.
Svezialaeschäit für Büromafchinen-Bedarf.

Af afi&tn en 6auffß ufe Offen Bach a .M.
den preuß . Anfiaften gleicßgejtelTr
Spezia fabteifungfürEfekrrotecßnik.
Großß . Direktor Prof . EBerßardt.

auf
Mode»N«dkl>Mi!z»-

ZMriltei
bitte jetzt , vor Quarta 'sbe-
ginn, bewirken zu wollet,
da Nachbestellan en infolge
der knapp bemessenm Auf¬
lag höhen von den Verlegern
meist nicht mehr aurgefuhrt
werden können.

Buchhandlung
MontzW idenbach,

Dillenburg.
Trächtige junge

Fahrkuh
hat zu verkaufen 837

Fritz Weckert,
Hüttenplatz 14.

Sarge,
kiefern und eichen in allen
Größen stets auf Lager
Carl Schneider,
Hatger , Bahnhofstraße.

1Sgp, t Uk»dk«ß,ß
mlt Kntoffrlst«

z« verkaufe « . (744
Näheres Geschöftsstelle.

Soeb n wi' der erschien«

Mnrlftts Romane
10 Zlände,

Ong 'nala 'sgabe M . 26.
Die Bände werden

einzeln abgegeben.
Vorräig in d.r .Buchh,
lung von («

Noritz tteldeiM,
C. Leel 's Kochs.,

Ttlleuburg.

llewMimlüM!Ersctzroilen
für Scrsapirograpüen-
Optimus -Apparate sind
der lieferbar , auch an ~
derverkäufer.

Mob Hüller, Siegt
irfudit «irb itatlhf
jegl. Art , Wadn -u. Geschäs
Haus, Billa . Landhaus . hotch
'«astbof, Gut , Mühle , industt
Betriebe zw.Zuf ührnnq an a,
6000v "rgemeckte Käufer reff,
Jntereffenten , tnsbesond.auch
Existenz Grundstückef Krgs.l
be chnd d. d. Verlag d. „ tz«'
kaufs-Markt ". Angebote

den „Verkaufs Markt
FrenksU' t a. M. (Ves«
erfolgt kost«nloL.StMsser

GrsUstshgur.

suchen (655
Gehr. Achenbach,

Weldenaa H«eg.

DillkMrg, Küllpistraßt 87
beste Lage, f. j . Geschäft ge¬
eignet. 10 Zimmer , Laden,
Gas u. Elek.r ., unter günst.
Bedingungen, « verkaufe « .
Bescheid: M Hora dach.
Kot«. Hoheäraße 36.
EkdrmÄk fokomtilt
(10—15 PS ) um 1900 ge¬
baut , zu kaufen gesucht.
Karl Christ. Sägewerk,

Dillenburg.

Kirchliche Nachricht.
Herborn.

Sonntag, den 10. März.
Bm. 10 8.: Psr Weber. \

Nm. 1 ainder«ott' sdienß.z
2 U.: Prüfung der Konfiimo

der 3. Pfarrei.
«bendS8'/, U.: Vers. t. B
Bur, 1 N pinderaolte»

41/, vhr : Psr. Lonradi.
Uck rsdv' f 2 U Pfr Com ad:

Tauf u: Tr Dek. Prof Hai"
Mittwoch 9 U. abd» : MS
tt Jünglingsve ein i. Bere
Donnerstag abd. 6 Uhr; B
reimngf. d Kindergottes

tm 1. Pfarrhaus.

500 Erdarbeiter
für dringende Heere - arbelt im besetzten Gebiet i . A

sofort gefncht.
Freie Reise, Verpflegung und Urterkunst auf der Baust«!

Auskunft erteilt
Nrvfüyrer WeisÜc

tm Gasthaus zum Deutschen Haus,
Dillenburg.

Heute entschlief sanft nach kurzem schweren
Leiden unser lieber Bruder und Schwager

Buch Fürscfflocl
im blühenden Alter von 30 Jahren.

In tiefer Trauer:

Karl Fürfchbach.
Will, Fürfchbach.
Julius Fürfchbach.

2081

«iershansen , den 8. März 1918.

Beerdigung findet statt Sonntag Nachmittag
1 Uhr.

toi!

833
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